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p. ſo iſt der Name des Herrn noch weiter die ſchwaders gegeben. Bei demſelben toaſtete der
bis h ſeiner Anſicht beſtehenden Zuſtände von heute, um Gouverneur auf das Kaiſerpaar. Das Stadthaupt
bis Lnn die allgemeine deutſche Volksſchule als das toaſtete auf Carnot und Frankreſch, wobei die
De Lelnittel gegen alle Uebel zu empfehlen. Wir haben Marſellaiſe geſpielt wurde. Nach weiteren Toaſten
bis nen Kaiſer, ein Heer, eine Flotte, eine Reichs bedauerte Gervais in ſeinem Trinkſpruch, daß Prä
bis et alſo muß Alldeutſchland auch eine Schüle ſident Carnot nicht Zeuge des Empfanges ſein könne,
bis gen. Die Lehrer dieſer allgemeinen Schule, welche welcher den franzöſtſchen Seelenten bereitet worden

ß nern nach Herrn Banſelow's Behauptung ſchon ſei; er trinke namens Frankreichs auf den Kaiſer,
rken ſet, ſollen gleichmäßig gebildet werden. „Wenn die Kaiſerin, den Großfürſten Sergius und das ganze

alle Kinder in einer Schule nebeneinander ſitzen ſollen, kaiſerliche Haus, ſowie auf die Stadt Moskau, welche

12

aus einer ſolchen aufgezwungenen Beſchäftigung nicht

J ichtung nicht ganz unberechtigt geweſen zu ſein.

M lung in Deutſch Krone kürzlich ein Lehrer aus

wid fur Löſung ver ſozialen Frage heute nichts, ſie ver
erf ſhlimmert das Uebel.

Lit gebildet werden ſollten und häuſig mit dem

Lis rn des Menſchenthums gelehrt erhalten zu haben

72

un müſſen auch alle
ken es Semingre,

Erſcheint:Eenntag, Dientag, Mittwoch, Donnersag
und Sonnabend früh 71, Nhr,
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Die Schule und die
Sozialdemokratie

Seitdem der Miniſter v. Goßler die Verfügungen
erlaſſen hat, durch welche die Schulen zum Kampfe
gegen die Sozialdemokratie herangezogen werden ſollen,
wird in artlichen Lehrerconferenzen und in nicht
aeſtlichen Lehrerverſammlungen die ſoziale Frage recht
auégiebig behandelt. Nicht alles, was bei dieſen
Conferenzen und Verſammlungen über die ſoziale
Frage und über die Bekämpfung der Sozialdemokratie
geſprochen wird, iſt Gold und kann es auch nicht
ſein. Die Vorſchläge, welche bei ſolcher Gelegenheit
auſtauchen und die Gründe, welche für und wider
geliend gemacht werden, ſind zunächſt nur für engere
Kreiſe beſtimmt und ſollen zur Klärung der Anſichten
innerhalb des Lehrerſtandes über eine Frage führen,
welche die große Mehrheit der Lehrer und ihrer amt
lichen Vorgeſetzten bisher nicht eingehend ſtudirt hat,
mit der ſich alle jetzt aber beſchäftigen müſſen.
Als jene Verfügungen bekannt wurden, iſt von manchen
Seiten die Befürchtung ausgeſprochen worden, daß

viel Gutes herauskommen könnte. Man hat darauf
hingewieſen, daß, ganz abgeſehen von der Frage, ob
die Schule überhaupt der Ort ſei, wo man über die
ſozialdemokratiſchen Lehren ſprechen könne, noch lange
nicht jeder Lehrer geeignet ſei, einen Gegenſtand
zu behandeln, mit welchem er ſich eingehender zu
beſchäftigen gar nicht in der Lage geweſen ſei.

1891.

Univerſttäten gebildet werden.“ Trotzdem verkennt
auch Herr Vanſelow nicht, daß höhere Schulen vor
handen ſein müſſen, doch muß der Unterricht in

dieſen vollſtändig frei ſein und der Zutritt darf nur
von Fleiß und Fähigkeit der Schüler, nicht von Geld

und Stand der Eltern abhängig fein. Aber bis
zum Alter von mindeſtens 12 Jahren müſſen alle
Schüler in der allgemeinen Volksſchule vereinigt ſein,
in deren Weſen es liegen ſoll, „daß die herrſchende
Macht des Kapitals bei der Ausbildung der Jugend
gebrochen werde.“ Der Lehrer, der dieſen Vortrag
gehalten, hat ſicher mit größtem Eifer und beſtem
Willen ſich an das Studium der ſozialen Frage
herangemacht der Erfolg müßte aber doch nicht blos
Herrn v. Goßler ſtutzig machen. Die Lehrerverſamm
lung ging übrigens über die Theſen des Herrn Ban
ſelow zur Tagesordnung über und bekannte ſich zur
allgemeinen deutſchen Volksſchule nur inſoweit, als
„damit eine gleichmäßige Einrichtung der erſten
Schuljahre und ſomit eine einheitliche Grundlage des
geſammten Schulſyſtems verbunden iſt.“ Dieſer Be
ſchluß iſt durchaus ſachgemäß.

Politiſche Reberſcht.
Das Organ der Schutzzöllner im Weſten, die

„Rhein.Weſtf. Ztg.“, hat als „Niederſchlag der
Anſchauungen derjenigen politiſchen Kreiſe, welche
auch nach dem 18. März 1890 an die unvergleichliche
Genialität, Geſchicklichkeit und Erfahrung des Fürſten

Ran hat auch mit der Befürchtung nicht zurückge
halten, daß die Beſchäſtigung mit der ſozialen Frage
ohne vorhergegangene ernſte Studien in den An
ſchauungen der Lehrer leicht eine ähnliche Verwirrung
anrichten könne, wie bei den Angehörigen anderer
Verufezweige, inſonderheit bei den Theologen, die
Zeuerdings ja auch durch behördliche Reſcripte auf
e ſoziale Frage hingewieſen worden ſind, ſchon
huftg zu Tage getreten iſt. Leider ſcheint dieſe Be

Vor uns liegt der Bericht über einen Vortrag, welchen
in der 10. weſt preußiſchen Lehrerverſamm-

Ebing über das Thema: „Die allgemeine
Lolksſchule mit Rückſicht auf vie ſoziale
Frage“ gehalten hat. Der Herr begann ſeinen
Vortrag mit folgenden Sätzen: „Die Schule thut

ünkel behaſtet ſind, in den Gymnaſien das Nön

w. Jn dieſem Tone charakterifirt Herr Vanſelow

Lehrer in gleichen Lehranſtalten,

zu drängen und ſeine innere, tiefe Abneigung gegen
eine allzu enge Verbindung mit der franzöſtſchen
Republik zu befſtegen“,
den Zaren hauptſächlich der Beſuch der Kaiſerin
Friedrich in Paris veranlaßt haben!

nimmt in weiteren Feſten in Moskau ihren Fortgang
Die
ſcheiden ſich in nichts von den blsherigen, weder an
Ueberſchwenglichkeit noch an Phrafenhaftigkeit in den in Anſpruch genommen,
üblichen Hochreden. Unterkommen finden konnten.
Diner zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen Ge

die franzöſiſchen Seeleute ſo herzlich empfangen habe.

Bismarck glauben und ſich nicht ohne weiteres
überzeugen laſſen wollen, daß dieſe angeborenen und
in langfähriger Thätigkeit erworbenen Eigenſchaften
einfach auf einen Nachfolger zu übertragen ſeien“,
einen Artikel „Zur auswärtigen Lage“ erhalten, in
welchem das Lob des Fürſten Bismarck u. a. in
folgenden Sätzen geſungen wird: „Jmmer wieber
warf er den Ruſſen einen Köder hin, und wenn ſie
auch nicht immer darauf anbiſſen, ſo hielt er ſie doch
wenigſtens von einer Abſchwenkung nach der ent
gegengeſetzten Seite zurück. Man darf ruhig be
haupten daß, wenn Fürſt Bismarck heute och die
auswärtige deutſche Politik geleitet hätte, die Kron
ſtädter Ereigniſſe überhaupt nicht ſtattgefunden oder
doch einen weſentlich anderen Verlauf genommen hätten.
Sicher würde der Zar dann nicht aus ſeiner früheren
Zurückhaltung gegenüber den franzöſiſchen Liebes

bewerbungen herausgetreten ſein Es
iſt möglich, daß nach der Entlaſſung des
Fürſten Bismarck Niemand vorhanden war,
der auch bei beſtem Willen im Stande geweſen
wäre, deſſen kluge, weitfichtige, aber, wie
geſagt, äußerſt ſchwierige Politik gegenüber Rußland
und ben Zaren fortzuſetzen. Um ſo vorftchtiger hätte
man aber alsdann alles vermeiden müſſen, was
geeignet war, den Zaren zu einem ſchnellen Entſchluß

Zu dieſem Entſchluſſe ſoll

Die ruſſiſch franzöſiſche Verbrüderung

gegenſeitigen Sympathiebezeugungen unter

Mittwoch Abend wurde ein

das Blühen und Gedeihen Frankreichs. Epäter
ſprach Gervais noch einmal und ſchloß mit den
Worten „Auf Sie und uns iſt jetzt die Aufmerk
ſamkeit der ganzen Welt gerichtet in Frankreich ſind
Alle von herzlichen Gefühlen für Rußland erfüllt.
Ich trinke auf das heilige Moskau, auf das erhabene
ruſſiſche Volk und auf ſeinen Zaren“. Gervais leerte
nach dieſen Worten ſein Glas und zerſchlug es.
General Tſchernajew erwiderte: „Die Geſchichte hat
uns einander genähert, wir ſind Freunde ich trinke
auf Frankreich, auf ſeine Armee und ſeine Flotte“,
Gervais antwortete hierauf nochmals, durch das
Unglück belehrt, ſammle Frankreich ſeine Kräſfte, jedoch
ſtark durch ſeine Einigkeit und durch die Freundſchaft
eines großen Monarchen ſei es ruhig und blicke mit
Zuverſtcht in die Zukunft. Es folgten darauf noch
Toaſte auf die ruſſtſche Generalität und der Soldaten.

Dem General Gouverneur von Moskau, Groß
fürſten Sergius Alexandrowitſch, iſt der Orden der
Ehrenlegion verliehen worden. Am Donnerstag
beſuchten die Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders
die Erlöſerkirche und den Neßkuſchnyj Garten, früh
ſtückten auf den Sperlingsbergen und wohnten ſpäter
einem Trabrennen bei. Um 7 Uhr fand Diner für
die höheren Offiziere bei dem franzöſiſchen General
Konſulat ſtatt. Um 11 Uhr abends traten die Offiziere
unter enthuſtaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung
mittelſt Separatzuges die Rückreiſe nach Petersburg
an. Daß trotz der ſo oſtentalio zur Schau ge
tragenen Berbrüderung die ruſſiſchen Hofkreiſe ſich
doch der zwiſchen dem abſolutiſtiſch regierten Rußland
und dem republikaniſchen Frankretch beſtehenden Kluft
bewußt geblieben ſind, beweiſt aufs Neue ein Vorfall,
den die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg berichtet.
Admiral Gervais und ſeine Offiziere wünſchten lebhaft,
einer Kaiſerparade in KrasnojeSelo, reſp. dem Be
ſuch des Kaiſers im dortigen Lager beizuwohnen,
fanden jedoch in den höchſten Kreiſen vollkommen
taube Ohren wegen des hierbei unvermeidlichen
Spielens der Marſeillaiſe. Zu dieſem Zugeſtändniß
vermochte man ſich nicht zu entſchließen es würde
auch böſes Blut gerade in den vornehmen ruſſtſchen
Kreiſen gemacht haben. Die franzöſiſchen extremen
Chauviniſten haben es für nöthig befunden, noch in
beſonderer Weiſe zu demonſtriren. Deroulede ſandte
direct an die Kaiſerin von Rußland an ihrem Namens
tage ein Glückwunſch Telegramm, worin er ſein
Bedauern ausſprach, daß ſein und ſeiner Getreuen
Widerſpruch gegen den Beſuch des franzöſiſchen Ge
ſchwaders in England erfolglos geblieben ſei. Nach
Rußland, nicht nach England gehörten ſeine Lands
leute. Eine Abkühlung könnte freilich Herrn
Deroulede nichts ſchaden.

Zum Beſuch des Zaren in Kopenhagen
wird von dort telegraphiſch gemelbet: Auf Wunſch
der Kaiferin von Rußland wird die lönigliche
Familie mit dem ruſſiſchen Kaiſerpaare zuerſt in dem
kleinen Schloß Bernſtorff, wo die Kaiſerin ihre Kind
heit verlebt hat, einen kurzen Aufenthalt nehmen und
ſpäter nach Schloß Fredensborg überſtedeln. Für

die aus Rußland ausgewieſenen Juden hat
das internationale Comitee in Hamburg den
Packetfahrtdampfer „Rhaetia“ zum dauernden Logir
ſchiff im Hafen engagirt.
wandererhäuſer waren in den letzten Tagen dergeſtalt

Die ſämmtlichen Aus

daß die Exilirten kein

Jn England hat man bisher in richtiger Be
urtheilung der thatſächlichen Verhältniſſe die Annähe

rung Frankreichs an Rußland ſehr ruhig angeſehen.
Nur ein radikales Blatt, der „Daily Chronicle“,
macht eine Ausnahme davon, indem er einen neuer
dings ſehr antideutſch gefärbten Leitartikel bringt,
welcher die Toryregierung warnt, daß bei den nächſten
Wahlen das Volksvotum vollſtändig gegen ſie ſein
werde, falls ſte fich von den Gladſtonianern als
Freund der Deutſchen ſchildern laſſe
kratie wolle nicht, das ſte ein Freund von Ausländern

Die Demo

ſeien es beſondere Fakultäten an Das Stabtoberhaupt antwortete mit einem Togſt auf
ſei, insbeſondere nicht von Ausländern, welche die
Demokratie am meiſten haſſen, weil ſie nach England

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung, 1 Man
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Und lebe nach ihm, wo

kommen und bie Engländer auf Grund ihrer höheren
Bildung und ihrer techniſchen Geſchicklichkeit im
Arbeitsmarkte ſchlagen. Das Blatt verlangt daher,
daß Lord Salisbury bei Zeiten eine Schwenkung in
ſeiner auswärtigen Politik vollziehe. Die Gelegen
heit hierzu biete fich in dem bevorſtehenden Beſuche
des franzöſiſchen Geſchwaders eine hochherzige Be
grüßung deſſelben würde ihn wieder beliebt beim
Volke machen. Glücklicher Weiſe ſteht dieſe Auslafſung,
welche vom reinen Concurrenzneid dictirt iſt, ganz
vereinzelt in England da.

Der König Alexander von Serbien wohnte
Donnerstag Nachmittag in Krasnoje Selo den Truppen
übungen bei, nahm hierauf das Diner bei dem Groß
fürſten Wladimir ein, beſechte das Theater und kehrte
alsbvann nach Petersburg zurück.

Die ruſſiſch franzöſiſche Annäherung ſcheint ſich
zuerſt in einem Vorſtoß gegen England bezüglich der
Ränmung-Egyptens geltend machen zu wollen.
Der „Standard“ erfährt aus Konſtantinopel, der
türkiſche Botſchafter in London, Ruſtem Paſcha,
habe auf Grund der ihm ertheilten Jnſtructionen
Lord Salisbury den Wunſch des Sultans übermittelt,
die Unterhandlungen in Betreff der Räu
mung Egyptens ſeitens der engliſchen
Truppen wieder aufzunehmen. Lord Salisbury
habe hierauf den gegenwärtigen Zeitpunkt als für

die Wiedergufnahme der Unterhandlungen nicht
geeignet bezeichnet. Offenbar im Zuſammenhange
mit dieſer Meldung ſteht eine Petersburger
Correſpondenz der „Köln. Ztg.“, wonach die ruſſiſchen

Regierungskreiſe augenblicklich ſehr befriedigt ſind über

die Haltung der Türkei. Jn Konſtantinopel
breche ſich eine ausgeſprochen franzoſen freund
liche Stimmung Bahn, was nicht zum kleinſten
Theil das Verdienſt des franzöſiſchen Militärbevoll-
mächtigten Berger ſei, der vereint mit ſeinen ruſſtſchen
Collegen Stimmung mache. Man hoffe, dieſer
Stimmungsumſchwung werde demnächſt durch Maß
regeln der tückiſchen Regierung fühlbar werden.
Wenn der „Standard“ recht unterrichtet iſt, ſo hat
dieſe Hoffnung der Ruſſen ſich bereits beſtätigt.

Zwiſchen Ching und Japan wird, wie der
„Standard“ aus Shanghai meldet, ein Vertrag
zu einem engeren Bündniſſe beider Kaiſer
reiche angeſtrebt, das die Entwickelung des Handels,
die Kräftigung gegen auswärtige Gefahren zum
Zwecke habe. Die Bemühungen für das Zuſtande
kommen bhieſes Bündniſſes würden von den höchſten
Stgatsbeamten, insbeſondere von dem General
gouverneur des Petſchilt, Li-hungetſchang und dem
Vilomte Enomoto begüxſtigt.

Dentſchland.

Berlin, 8. Auguſt. Der Kaiſer hat Sta-
vanger mit der „Hohenzollern“ alsbald wieder ver
laſſen und dann die Reiſe nach Kiel fortgeſetzt,
woſelbſt der Kaiſer vorausſichtlich heute Abend ein
trifft. Daſelbſt wird auch die Kaiſerin, von
Potsdam kommend, erwartet. Jn Hofkreiſen nimmt
man an, daß der Kaiſer vorerſt etwa vierzehn Tage
in Kiel Wohnung nehmen wird. Man hält es
ſogar, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, für nicht un
wahrſcheinlich, daß der Kaiſer die Parade des Garde
corps auf dem Tempelhofer Felde, welche auf den
22. Auguſt anberaumt iſt, nicht abnehmen wird,
zumal der jüngſte Unfall thunliche Schonung des
rechten Knies erheiſchen wird, damit keine dauernden
Nachwirkungen von dem Falle übrig bleiben. Jeden
Falls wird der Kaiſer an den öſterreichiſchen und
bayriſchen Manövern Theil nehmen, und ſchon um
für die Strapazen bei denſelben beſſer gerüſtet zu
ſein, wird er vorher alles vermeiden, was eine un
nöthige Anſtrengung bewirken kann. Die endgiltigen
Beſchlüſſe über den weiteren Aufenthalt des Kaiſers
dürften gleich nach ſeiner Ankunſt in Kiel gefaßt
werden. Der Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich
in Berlin wird, ſoweit nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
bis jetzt bekannt iſt, nur einen Tag währen. Kaiſerin
Friedrich wird am Montag früh 6 Uhr von Poſen
in Berlin erwartet und gedenkt ſchon am Abend
deſſelben Tages Berlin wieder zu verlaſſen, um ſofort
nach Homburg zurückzukehren.

(Gegen das Anciennitätsprinzip)
bei der Beſetzung der höheren Beamtenpoſten
eifert die „Kreuzzeitung“. Gefährlich ſei die
„Uebertreibung des Anciennitätéprinzips beſonders in
unſeren Tagen, in der Zeit ſozialer Gährung. Neue
bisher unbekannte Kräfte ringen aus der Tiefe hervor
Und wollen zum Lichte hin. Finſtere unheimliche
und gute tüchtige Beſtrebungen wollen ſich die Welt
erobern und kämpfen um die Herzen unſerer Jugend,
die einſt maßgebend ſein wird. Und dieſen neuen
gewaltigen Kräften gegenüber ein greiſenhaftes,
nach Maßgabe der Vertheilung von Dienſt
alters- Portionen an der Staatskrippe
ſich nährendes Beamtenthum?“ Man halte,
ſo ſchließt das Blatt, das Anclkennitätsprinzip hoch

es an ſeiner Stelle iß aber
4 J 3

Marineamt zu ſenden ſeien.

worauf der Artikel der „Kreuzzeitung“ eigentlich Be
zug hat. Es ſcheint, als ob ſich derſelbe gegen ganz
beſtimmte Perſönlichkeiten richtet. Oder ſollte die
„Kreuzzeitung“ gar einige ihrer Hintermänner in
Petto haben, die ſte gern in höheren Beamtenpoſten
ſehe, um dadurch in ihrer Art dem Staate „den
leidigen Kampf ums Daſein“ zu erleichtern.

(Die Geſetzſammlung) veröffentlicht in
ihrer neueſten Nummer das Geſetz, betreffend die
Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Voraus-
leiſtungen für den Wegebau in der Provinz Branden-
burg, und die Wegeordnung für die Provinz Sachſen

(Das Manövergeſchwader) hat nach
einer Meldung der „Danz, Ztg.“ aus Zoppot plötzlich
Ordre erhalten, fich auf ſechs Tage mit Kohlen
vorrath zu verſehen und Donnerstag Nachmittag in
See zu gehen. Am Sonnabend Vormittag ſoll die
Flotte im Sund zur Digspoſttion des Kaiſers ſtehen.
Man vermuthet, daß der Kaiſer das Geſchwader zu
inſpiziren und mit demſelben nach Danzig zu fahren
beabſichtigt.

(Colonialpolitik.) Die Conftituirung der
Eiſenbahngeſellſchaft für die dentſchoſtafrikaniſche
Uſambaralinie hat am Freitag in Berlin unter
Bethetligung der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft
ſtattgefunden. Das vollgezeichnete Grundkapital be
trägt nach dem Wolff'ſchen Telegramm 2 Mill. Mk.
D. Herr von Wißmann hat an die „Poſt“ ein
Schreiben gerichtet, in welchem er mit Bezug auf
die an ihn ergangenen Bitten um Anſtellung im
Colontaldienſt darauf hinweiſt, daß derartige Geſuche

lediglich an das Auswärtige Amt ober Reichs
Was ſeine Expedition

betreffe, ſo ſeien ſämmtliche Stellen beſetzt. Ueber
Emin Paſcha ſind der „Voſſ. Ztg.“ Nachrichten
übermittelt worden in einem Privatbrief aus Dar
es Salgam vom 12. Juli. Darnach iſt in Dar
es Salaam aus Tabora ein Schreiben eingegangen,
welches unter dem 17. Mat cr. berichtet, daß Cmin
Paſcha am 10. März an der Mündung des Ruouon
Fluſſes in den Akenjam oder Alexandrata See

da nach zwei Ruhetagen über Mweſt nach dem
TanganitkaSee aufgebrochen ſei. Der Geſund-
heitszuſtand der europäiſchen Offiziere und Unter
offtztere ſei befriedigend geweſen, der Zug Sudaneſen
hingegen habe furchtbar unter dem Malaria Fieber
zu letden gehabt und führte noch mehrere Kranke
mit ſich an dem Fieber zu Grunde gegangen waren
4 Mann. Mit dieſer Nachricht deckt ſich die Nach
richt aus Kiai, wonach Emin am 2, April daſelbſt
eingetroffen war.

Provinz und Umgegend.
Jn einer der

Schöffengerichts zu Artern hatte ſich der Schuh
macher Fritſche zu verantworten, weil er von einem
übereifrigen Apotheker wegen unerlaubten Vertriebes
von Heilmitteln angezeigt worden war. Fritſche
hatte nämlich im Wochenblatte angezeigt, daß er ein
unfehlbares Mittel gegen Hühneraugen
beſitze. Auf die Frage des Richters: „Sie ſind
angeklagt, ein Heilmittel gegen Hühneraugen verkauft
zu haben geben Sie das zu antwortete der
Schuhmacher mit „Nein“. „Sie haben es aber
doch im Wochenblatt bekannt gemacht?“ fuhr der
Richter fort. „Freilich,“ entgegnete der Angeklagte,
„aber ich habe nur geſagt, daß ich ein ſolches beſitze
nicht aber zum Verkauf ausgeboten. Ueberhaupt
werde ich daſſelbe auch nicht verkaufen, da ich es
ſelber ſehr nothwendig gebrauche, das Heilmittel
ſind nämlich meine gut gearbeiteten
Leiſten.“ Unter ſolchen Umſtänden wurde ſelbſt
verſtändlich der witzige Schuhmacher freigeſprochen.

t Die Gefährlichkeit von Brandwunden bezeugt
wieder einmal folgende erſchütternde Notiz des Naum
burger Krbl.: Dem etwa zweijährigen Kinde des
Bäckermeiſters H. in Mertendorf, welches ſich kürzlich
durch einen Fall in die Aſchengrube bedeutende
Brandwunden zuzog ſind in der Klinik zu Halle die
rechte Hand und von der linken Hand einige Finger
amputirt worden.

t Frau Anna Führing, die gefeierte Heroine,
bält ſich augenblicklich auf dem Rittergut ihres Gatten,
Herrn v. Strantz, in Schmölen bei Wurzen auf,
und war vor wenigen Tagen die Heldin eines ebenſo
kühnen wie gefährlichen Abenteuers. Auf
einem Spaziergange in das Studium einer Rolle
vertieſt, ſchlug ſte ihren Weg über die Chauſſee ein,
als ſie plötzlich in eine mächtige Staubwolke gehüllt
die Pferde eines leeren und ſführerloſen Erntewagens
in raſendem Galopp heranſtürmen ſah. Auf dem
Wagen ſaßen ängſtlich aneinander geklammert zwei
Frauen, darunter eine junge Mutter mit ihrem Kinde,
deren verzweifeltes Hilfegeſchrei weit in den ſchweigenden
Wald hineintönte. Die Situation war ſo gefahr
drohend wie nur denkbar, denn der Wagen wurde
unabläſſig hin und hergeſchleudert und drohte jeden
Augenblick an den Stämmen zu zerſchellen. Kurz

jüngſten Verhandlungen des

J

entſchloſſen, warf ſich die Künſtlerin dem Heranfliegen
Geſpann entgegen, und auf die Gefahr hin, nie
geriſſen und zerſtampft zu werden, fiel ſte den Pfenn

in die Zügel. Die ſchnaubenden Roſſe bäumt
ſich hoch auf, wichen zurück und ſtanden die Gifa
war vorüber. Als die nacheilenden Bauern in d
Retterin der Jhrigen ihre ſchöne Gutéherrin erkannt
brachen ſte in einen begeiſterten Jubel los und ließn
es ſich nicht nehmen, ſte im Triumph auf bemſelben
ſchnell mit Zweigen und Reiſern geſchmückten Wage
nach dem Gutshofe zu geleiten.

Vermiſchtes.
(Aus dem Eiſenbahnwagen geflürzt.) An

der ötterreichiſchen Weſtbahn ereignete ſich am Mittwoch zwiſche
den Stationen MauerOhling und Aſchbach bei dem Per
ſonenzuge Nr. 13 ein ſchwerer Unglücksfall. Der Zug war

übernommen werde.

ne

ſtürzte.

von Paſſagieren her abgeſtürzt ſein ſollte,

im ſchnellſten Gange, als plötzlich die Thür eines Coupeed
3. Klaſſe ſich öffnete und aus demſelben ein Mädchen heraus

Daoſſelbe fiel auf den Rand der Böſchung des Eiſen
vbahndammes und kollerte dann, ſich überßürzend, die
Böſchung hinunter. Die Verunglückte hat mehrere ſchwere
Verletzungen erlitten und es wird an ſhrem Auſkommen e.
zweifelt. Amtlich wird über den Unglücksfall Folgendeg
mitgetheilt: Bei Abgang des Perſonenzuges Nr. 13 wurden
in der Abfahrtholle des Wiener Weſtbahnhofes dem Zugeon
duckeur zwei Kinder übergeben mit dem Erſuchen, eines der
Kinder, ein zehnjähriges Mädchen, auf dem Bahnhofe zu
Wels in Oberbiterreich ausſteigen zu laſſen, wo das Kind

Dieſes zehnjährige Mädchen, welches
ſich in einem Durchgange wagen dritter Klaſſe befand, betrat

bald nach der Ausfahrt des Zuges aus der Halteſtelle
Mauer-Oehling die ſogenannte Plattform des Durchgange
waggons. Hier beugte ſich das Kind zu weit vorwärts, ver
lor das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber auf den Bahn
damm hinab. Ein im Zuge befindlicher Doc'orand der
Medizin leiſtete dem ſchwer verletzten Mädchen die erſte
Hilfe. Das Zugperſonal bei Zug Ne, 13 triſſt keinetle
Verſchulden an dem ſchweren Unglücksfalle, wohl aber hätten
die Mitreiſenden das Mädchen warnen und hindern ſollen,
die Plattform zu betreten. Das ſchwer verletzte Mädchen
befindet ſich noch immer in Aſchbach bei dem Peühlenbeſißer
Herrn Dorner in Pflege. Es ſcheint, daß das Mädchen ſeine
Eltern nicht in Wels ſelbſt, ſondern in einem öber öſterreichiſchen
Provinzorte beſitzt, ſonſt müßte ſich doch bereits Jemand ge
meldet haben, der das Kind reclamirt hätte. Vorläufig

bleibt das Mädchen, an deſſen Auſkommen gezweifelt wird
(zwiſchen 30 und 31 Gr. öſtl. L. von Greenwich
und 3. und 4. Gr. ſdl. Br.) angekommen und von

in Aſchbach in Pflege.
er Schaffner Noppen), der, wie ſ. behauptet

wurde, in der Nähe von Aachen vom Eiſen ahnzuge
ſcheint in Folge

eines Fehltrittes abgeſtürzt zu ſein. Ein nach Eſchwelle
reiſender Fahrgaſt des betreffenden Zuges ſaß mit ſeine
Gattin in einem Abtheil zweiter Klaſſe; ex bemerkte da
Nahen des ſich auf dem Trittbrett den Zug entlang be
wegenden Schaffners und zog deshalb ſeine Fahrkarte an
der Taſche, um ſie dem Beamten zu überreichen. Jn dieſem
Augenblick glitt das halbgeöffnete Fenſter des Abtheils herah,
aber der Schaffner erſchien nicht, was den Herrn ſeiner
Gattin gegenüber zu der Aeußerung veranlaßte, es miſe
wahrſcheinlich ein Unglück vorgekommen ſein. Dieſe Anſicht
wurde bei ihm zur Gewißheit, als der Zug auf Station
Rote Erde eintraf und man hörte, daß Schaffner Noppen
vermißt werde. Hiernach darf man wohl annehmen, daß
Schaffner Noppen unmittelbar vor dem Abtheil zweiter
Klaſſe, in welchem der Fahrgaſt aus Eſchweiler ſaß, abgeſtürzt
iſt. Noppen ſelbſt behauptet dagegen mit aller Beſtimmthelt,
er ſei durch einen Stoß vor die Bruſt, den ihm ein Fahrgaſt
verſetzte, als er die Fahrkarte abnehmen wollte, vom Zuge
geftürzt.

Eiſenbahn-Unglück.) Aus Kalamazoo (Staat
Michigan) wird gemeldet: Ein von Chicago kommender Zug
ſtürzte über eine 30 Fuß hohe Bböſchung. 60 Paſſagſere
wurden dabei auf wunderbare Weiſe vor dem Tode bewahrt
13 erlitten ſchwere Verletzungen. Der Zug wurde voll
ſtändig zerſtört.

(Beim Baden verunglückt.) Aus Marosvaſarhelh
in Siebenbürgen wird berichtet: Drei Töchter des Barons
Bela Horväth ſind am Donnerstag beim Baden verunglüdk
und ſind in den Wellen der Nyared ſpurlos verſchwunden.

(Ein echt türkiſches Stückchen) haben die Local
behörden von Salonik fertig gebracht. Wie in allen Städten
der Türkei, wimmelten auch dort die Straßen von herrenloſen
Hunken, an deren Erhaltung dem Moslem in erſter Linie
ſo viel gelegen iſt, weil er in ihnen eine Art Geſundheits
polizei zu erblicken gewohnt iß. Freſſen Sie doch alle
Speiſen und Gemüſereſte auf, die man dort zu Lande ohne
weiteres auf die Straße zu werfen pflegt. Zwar beſtelt
auch eine menſchliche Straßenpolizei, doch ſcheint der Tür
die vierbeinige für zuverläſſiger zu halten. Jedenfalls will
er ſich nicht von ihr trennen, und ſo lange die menſchlg
Geſundheitspolizei im vollen Sinne des Wortes „untern
Hund“ jſt, hat er ſo unrecht nicht. Vor kurzem brach nun
unter den Straßenhunden von Salonik die Tollwuth auß,
zahlreiche Perſonen wurden gebiſſen und ſtarben an der
furchtbaren Krankheit, und das Entſetzen war groß.
Lokalbehörden mußten etwas thun, die erregten Gemlltie
der Einwohner zu beſchwichtigen. Und was thaten ſie
Sie ließen ſämmtliche herrenloſe Hunde der Stadt einfangen
in Säcke ſtecken und erſäufen Bei Leibe nicht! So
macht man's in der Türkei gelegentlich mit rebelliſchen
Softas, aber nie und nimmer mit Straßenkötern! Man
ſteckte ſie in Säcke, fuhr ſie darin weit, weit „zum Städ
hinaus“ und ließ ſie draußen laufen. Dott mögen ſie
andere Leute beißen und wenn dieſelben daran ſterben, dann
hat's eben Allah in ihrem Kismet ſo beſtimmt. Jnſchallah!

(Cholera.) Der bſterreichiſche Handelsminiſter ver
fügte infolge der Ausbreitung der Cholera auf Syrien m
Ausdehnung der beſtehenden ſiebentägigen Beobachtung n
die Herkünfte aus den Häfen zwiſchen Merſing und Triten
den letzteren ausgenommen; ferner die ſtrenge ärzt! c
Unterſuchung aller Herkünfte aus den Häfen zywiſ
Merſina und Adalia einerſeits und Tripolls und Jaffa an
dererſeits mit Einſchluß der genannten Häfen. et

(GBeſchlagnahme.) Das in Broſchürenform r
ſchienene poetiſche Werkchen: „Gieb uns Brot, Kaiſen
von Florian Geyer, einem bekannten Konſerpat
und Verfaſſer der „Bismarckhehe“, iſt in allen Berl
Bnchhandlungen mit Beſchlag belegt worden. Der An
des Gedichtes bezieht ſich auf die jetzt herrſchende Noth n
von welcher Kaiſer Wilhelm Il. durch einen Geiſt der
im Lande umherführt, Kenntniß erhält.

J
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Nachmittag 3 Nhr,
in Wezclolgee's Le hierſelbſt bffent

bekannt gemacht, können aber auch vorher
einem Bürcau eingeſehen werden.

Merſeburg, am 6. Auguſt 1891.

W ölel,Rechtsanwalt und kal. Nokar.

Versteigerung,

Hotel zum halben Mond hier
2 Reitpferde

gegen baare Zahlung.
Merſeburg, 8. Auguſt 1891.

Tage Ger.-Vollz.

Inegahler ſobald als möglich zu leihen geſucht.

Werthe Offerten unter O. G an die
Exvedit on des Merſeb. Correſp erbeten

900 2400 Mark
Ateres rei r

r 5 29n apitalen
in jeder Höhe

Zu An m s e m

Brendel

hurg, Burgſtraße 13

Von Schnittmaaterial,
in Eichen, Birken, Linden, Kaſtanien, Pappeln,

Rüſtern, Eſchen, Weißbuchen, Rothbuchen,
Ellern,

ſowie verſchiedenen Sorten Kanthölzern,

geh und Wicſengrundſtite

Rentag den 10. Auguſt d. J.

lich on den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden im Termine

üttwwoeln dem 92. Aug. erw.
mittags 12 Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe

zu

G o20000 M a
Hausgrundßück werden von einem pünktlichen

auf Aypotyek
auszuleihen.

da der unangenetme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der

auf Feld und Stadt Grundſtücke ſind auszr
ſeien durch Carl äünaeetselhn, Merſer

Brettern und Bohlen ihre
Preiſe u. A. koſten alle Gücher, von dem Director ſelbſt herausgegeben, nur We e 6,

Satzungen unentgeltlich durch den Vorſteher L. VI.

e e e F Sr Arm Donnerstag den 13. d. M. ſteht bei
d uns ein großer friſcher Transport

belgischer Spanopferde
zum Verkauf H. Klaſſe

Folide Vreiſe ſtreng reelle coulante Wedien:
(37452)

ng

alle S. n ae Grossmann Sohn.
e e e ecera

in allen Farbenſtellungen,
fertige Fahnen- Flaggen mit Adler

zu Fabrikpreiſen re
n

Merſebnurg, Burgſtraße 13.

enGlanß
J und geruchlos, bon Jedermann leicht anwendbar,

geſbßraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig,
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebranch zu ſetzen,

S

e

Sas alen Poaefachseheaſe,. T
Erfolge bekannten Auf Wunſch zute Penſion

Caſſeler Poſtfachſchule 2 z ezur Poſtgehülfenprüfung. e
2090 Schüler. 40 gakgdemiſch gebildete Lehrer.

Kleine Klaſſen Zur Aufnahme genügen
(H 62461 K.)desgl. Siſch. und Vettfüßen, Treppenſäulen

und Tratllen in allen Holzarten, roh und
polirt, halte größtes Lager in ſtets trockener
Waare bei billigſter Preisſellung beſtens
empfohlen.

B. SePerſeburg. Dampfſägewerk.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſarien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparatuwenm werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Zum Raiser- Feste
offerire ich

5 9JlumingtionsLämpchen,

D. K. P. N w. 16756,100 Stück 4 5 u. 5 Mk., bei 1000 Stück
och 5 Rabatt, ab hier unter Nachnahme.
Oscar Hochstein, Erfurt,

Zum Markt in Merſeburg am goldenen Arm.

Garantirt waſchecht: Elſäſſer Kattun, Madapolam, Cre
tonne, Auguſta Satin, Möbelkattun, Barchent in ſehr
ſchöner Auswahl, Reſter von Buckskin und Zwirnſtoff für Knaben
anzüge zu bekannt billigen Preiſen.

Reſterhandlung von Max Nüchtern aus Leipzig.

Bitte genau auf meine Firma zu gchten!

Sichere Vorbereltung von Zöglingen im Alter von 14 bis 21 Jahren in der durch

Elementarkenntniſſe.

eſweſeS

if
I (chnell und hart trocknend, zum ſofortigen

N Anſtrich zubereitet.
Fassboden-Klanzlaclkee

2 zPa. Firniß,
ſilbergraue, brauneec. garben,

4 zum Anuſtrich landwirtöſchaftlicher
S Maſchinen und Geräthe c. bei

Oscar Laboerl,
Drogem, Lack, Farben
und Firniß-Handlung,

Burgsetragse
e

T. Spranger'ſches Wagenbitter.
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf,

O Uebelkeit Kopfſa bn 3 lebelkelt Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchl9 m 2 u nung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt
R

allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
ei Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Wegen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich

t ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib
Sppetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurts in Merſeburg

eis à Fl. 60 Pf.

J pf 2Hucalyptol-Stifte,
zum Schutz gegen Mückenſtiche, in der

Saal Age th e.
ſt Stn C

Bonn der Dürer Fahnen Fabrit
mir der Verkauf von

9 9 e y tiüanerAcorattonen
Ausſchmückang der Ehrenbogen,

J Straßen und Häuſer übertragen worden.
S Jch empfehle dieſe farbenprächtigen De
S corationen einer geneigteſten Berück-
S ſichtigung. Dieſelsen liegen zur Anſicht

J bei mir aus. Verkauf zu Fabrikpreiſen.
F.

2

S zur

IIJ JeJapanische Conditorei Osakka-Sakka
aus dem rothen Sehloss im Berliäm.

Bei den theueren und ernſten Zeiten iſt luſtigen Herren und Damen ein kleiner
harmloſer Scherz doppelt willkommen

Als reizenden neuen Scherz und Vexir- Artikel empfehlen wir unſere überall zu
Tauſenden verkauften

Japaniſchen eßbaren Streichhölzer!!!
zJhbumingationsLämpchen Fabrik.

Tabaß- und Cigarren Fabrik
h. Br. Hoffmann, Markt 26,

empfiehlt ſein Lager von
ägyptis eben Cigarettem,

beliebt bei Groß und Klein

immerduftende Vorſteck-Bouquets aus Marzipan.

aus Pfeſſermiinmz. Preis ver Schachtel uur 10 Pf. Dazu eßbare Cigarren,
Cigaretten, Weſchſelſp tzen und Stegarinkerzen, Möpſe, Mäuſe, Saugpfropfen, Zwirnrollen 2e

II. FIia do Conmfſeest! Hochfeine neue Deſſert- Stangen, à 10-30 Pf., hoch

III. Rogem! Veillehem! Maibliumen! EKäelwelss! Reizende
Bude mit Firma befindet ſich an der Stadtkirche.

iüürktüsezda wenn Cügarvettem,

wssisehem Cigarettem,
gemerikanmisehen Cigarettem.,

Aufgepaßt!!
kingroßer Poſten Schuhwagren

Damenpantogrelm 50 Pf, mit Leder
ſöhle Mk. Steppaehune, lüägen-
huhe, nur dillig, verkaufe während des
Rarktes.

Shnd:. Markt, am Vrunnen.
W. Wagner aus Halle a/S.

O vanAmasidinojgh o e
zbjzao! gahis ne) Ich 09 Quegng r

Japaniſchen Original Confects Osakka-Salk a.
und 25 Pf. Großartiges Sortiment prachtvollſter Deffert-Crémeftangen, als Eis und
Mandel-Créme, ächt Nougat, Erdbeer und Vickoria-Créme, Wiener Nuß- und Marzipan-
ſtangen, Weinbrot ec., ſämmtlich à 10 Pf. und 15 Pf. Weitere Neuheiten: reizende Roſen
und Veilchen (duftend) à 20 Pf., ſchlagende Herzen à 20 Pf., Rieſen- Cigarren à 15 Pf.,
Cigaretten à Dutzend 80 Pf. Mondgeſichter, Bälle,

His Drescdener Congitorei Osakka-Sakcha,
renommirtes Specialgeſchäft für Neuheiten feinſter Deſſerkconfecte.Verkauf e ber n ne ſeinen herrlichen Geſchmack hochbeliehten

A vie Zinn L. Male Am Mereharg-

Preis à Packet 50 Pf.

Japaniſche eßbare Streichhölzer
aus Pfeffermünz, ſenſationell, Verkauf Tauſender von Schachteln überall. Preis à Schachtel
ur 10 Pf.e i Dresdener Conditorei Oskar iſt einzig in ihrer Art; die vornehme

Damenwelt wird aufmerkſam gemacht.

Neuheiten für Alt und Jung.

Hochachtungsvoll
Comcditowei Sakes, Dresden--Berlig.

Veraufss kann en den Soacgdtkſrehe,
unser vnnnnnt

e S e e
6

in Mersebuvg,Hotel zum Palmbanm.
e ederiagee Weinsrohhandlung ben o

kaufen fedes Quantum

Adolf Schäfer,
S empfiehlt Bamen- W äsehe, als:

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar SonntMerſeburg. a8,

s Technicum Mttweida
h Seheen.

Maschinen-Ingenieur- Sohule
b) Werkmeister- Sohule.

Vorunterricht frei.

Speul- Art B Tie LIN,
ronen-B. PRee, Strasse 2. 1 Tr.

neilt Geschlechts-, Frauen- u. Hautkrankhelten,
sowie Schwächezustande der Männer nach
Jahr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
3 Taxon; voralteto u. verzwelf. Fälle ebenf.
in sehr Kurzer Keott. Nur v. I2-2, 6--7; (auch
Sonntags). Auswärt, mit glelch. Erfolge brieft.

u. verschwleg. (Nr. 995.)

Menseburg,
J Taghemdepn, Nachthemden, Belnklelder,
I Käücden- und Theeschürzen, Nachtjacken,

Morgen-Jacken, Frislrmäntel, weisso
Unterröcke, Morgenkleider, weisse und

S kfarbige Flanellröcke, Untertalllen.
Wäseheamnfſertigumg-

Maſchinenöl,
Wageufett

Etr. zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Mavyer, Amtshänſerel e rn e.nes Griäme, Hoſlieferant, in
J Halle a Saale und Winkel Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
Kndiſchen Weile in Gebinden und

ſchen zu den Dritnalueeiſen. W. Breytag Nachkf., Erfurt.
Baldige Beßellungen im Intereſſe rechtzeitiger Lieferung e wänſcht. (I. 312950)

Maſte Hammelſleiſch
Fahnen, Wimpel, Decorattonsfahnehen in allen Landes-
farben, Mappensehilder u. Fahnenspitzen empfiehlt billigſt

a Pf. 69 Pf.Sohweineſelscha Pfd. 60 Pf.
empfiehlt eheFleiſchermeiſter.
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JahrmarktsOfferte.
Empfehle eine groß Partie Seht

Salatierem, Solze und ehe
Hülter in weiß und blau, einige Garnituren
Vorrethstoraw en in verſchied. Muſtern

u. a. m. zu W WarenStand: Roßmarkt.

O. e hhh.Friſch ger. Kale, Kleine,
neue Voll Heringe,

do. do. täglich friſch

Zahlungs NKufforderung.
gar c e e en e eng der Firma G. R unabe u deszeeterzeichneter käuflich erwosben. jJch fordere daher fämentliche Reſtanten, welche der Firma Ein alter Dlenst
G. Nunkel etwas ſchulden, auf, bier 14 Tagen Zahlung za leiſtets.

Nach Ablauf dieſer Friſt werde ich ohne Nachſicht die Be
träge einklagen.

Merſeburg, den Augtſt 1891.

G. u Markt 7.

Sontag den 9.

Genrebild in 1 Act,

Luſtipiel in 1 Act.

marinirt,
neue ſaure Gurken, un Bann v rnneeidengie?

Jeden Banbdwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopfe, ohne Anwendung z J 5
z 2 von Copſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren ift fitr jeden rienſchlichen Kö be Dienſtag Des 11. Auguſt 1891,ff. imburger Käſe ſehr geſund

ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Johr, vhneempfiehlt ca Be ä, Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſhmerzlas und ohne mindeſte Gefahr, für
wirklichen Erfolg leiſe Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche KurenNeumarkt. durchgemacht wurden. Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankſchreiben
ganz Deutſchland 2c. mir bezeugen. Adreſſe iß: C. Wüistem, Frankfurt g. MWersammlung Die meiſten Menſchen kleiden

artiner oder kürbisDienftgg den 11. d. M., abends 8 Nhr, matter Blick, Appetitloſigreit abwechſelnd init Heißhunger,
in der Kaiſer Wiltzelms- Halle. nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, AuUm zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwind
bittet der Vorſtand Afterjucken, wellenortige Bewegungen und ſaugende S

rnartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichta,!

jede Gaßſpiel von Jrl. Anny
den und Herrn Albert Herold vom

Stadttheater in Ha

aus aohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel, und werden dieſelben die zärtlichen Verwandten,
des M- u. G.-Vereins „Victorig“ gibßtentheils als Blutarme und Vleichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang nabel Luſſpiel in 4 Akten von Benedix.

Thenter in der Reichskron

kel Luſtſpiel Abende t

Flitterwochen!

Der Ovkel aus Moelssen
Schwank in 1 Act.

We Miüweetzon,

Tiwol- Theater

bote

Wohn

Lle.

n e en Mereinen Damenen e en Vereinehemal. Kampfgenoſeh
el, unregelmäßiger Stuhlgang, Ba en 36. d. M., abends s t

chmerzen in den Gedärwen, belegte MonatsverſammkungGeſang-Verein „Flora e
hält Sommtag dem D. Aurgeust, von
Nachmittag 3 Uhr ab, im Wüvolti ſein

Sormmerfeſt,
verbunden mit Coticert. Ahendunterhaltung

5

v

(W.-Nr 7071.) beim Kamerad Lagse.
Tagesordnung:

Mitglieder.

und Ball ab. e pr. Meter, 140 em breit 1,30 Mk. pr. Meter, 180 C rtgegen Der Wer
Anugarten.

Sonntag den 9. Auguſt, von nachmittags
3 Uhr ab, Wanznnus la Es ladet

Je Se

Betheiligung beim Ewpfang Sr. Majeſtät
des Kaiſers Vorlegen von Gewehrp
Geitrittt zur Sterbekaſſe; Aufnahme neue

Meldungen nicumt auch Kamerad ovita

Proben;

S

freundlichſt ein L. Gottharcdt.
Geiselsehlösschen,

Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab
Hühncher- und Tauben Auskegeln.

umd ähneen Aus e gel.

Gaſthof zur grünen Eiche
eute Sonntag Günmser, Enkem-

W. Schott.
R. Knoches Reſtaurant u. Café

un Grrotte.
Heute Sonntag

Q u heSo en en“Restaurant
De Sonntag

Enten- Und

Bee

bei Gangtedt am 14. September, zwischen Erfurt und Gotha

Station Nendietendorf).
(isenbahnzüge von allen Richtungen; Näheres wird derzeit von der Risenbahn-

Direction bekannt gemacht.)
Bedeckte Tribüne, Nawroer. Sitzplatz T a Mark (mit Rücklehne),

L àAbgeégrenzter Eqvipagenplatz à Wagen 20 Mark

Platz für anderes Fabrwerk 10 KNark,
Stedplatz à 50 Pf.

ausgegeben.

ee

Jau
Sonntag den August c

IV. Armee Corps

Nachnahme 389)

chſtädt.

Seldſehlöſechen.
Heute Sonntag Wanne

A. Küeagter,

5 F n a
Sonntag Nachmittag Entkenauskegeln,

W. Köcene,
Ein ehrlicher fleipiger Manm,

30er Jahre, ſucht Stelle als Markt
ähnliche Beſchäftioung. Z. erfr. t. d.

Anfang der
Helfer oder
Exv d. Jl

bestens eingeführt,

zu Vergeben,
Nur in vorerwähnten Kreisen ne

sichtigung. (H.Anerbieten unter Beifügong von

8Chaumwein- Vertretung
für Mersohburg

einer der ersten und ältesten wehen
Se Er atnmnneöhn ää en, seit Jahren
in Wein cler-, Bötel- und Con
Summe Kreisen Merseburgs

eingeſührte, in angesehener gesellschaftheher
Stellung befindliche Bewerber finden Berück-

bef. sub. V. G. 289 an enetein
e Vogler A. G. R öhna e n.

achweislich

44400.)
Referenzen

Hähnehen-Auskegeln. Nachmittag: Großes Concert. Anfang 3 Uhr. tahtiger
Dauer's Reſkaurakion.

Heute Sontag
Gänse-, Enten- und

Theater: WMamonenfentter,
Abends: Ball im Kurſagl.

Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Concert Anfang 4 Uhr.
ar Schwarz, Badereſtanratenr.

Anfang 5 Uhr.
geſucht. Näheres zu er fe

Bet hohem Lohn wird ein

Ziegelſtreicher
Dage ne Resteernreatigerr-

agen in

verkäufer und eine gewandte reinl
Hähnohen- Auskegeln.

Deutſchen Hof. e v emat Haſt Hof in Gaſthof „Zur grünen Eiche“ zu Merſehur
See hnchen. Zuskegeln. am Sonntag en 16. und Montag den 17, Augn
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute feüh Speckkuchen.

reis-Kegelturnier
anſtändige Frau zum Butterverkauf
Verdienſt geſucht.

Ein gewandier Mann wird als M

Er gefenn h ersebuurg.

iche, ſowie

bei gutem

wagren-Branche, gegenwg in einem Detail- Geſchäft einer größ

Thüringens als Verkäufer thätig, ſucht unters d. J. beſcheidenen Anſprüchen Engagement als an

gehender Combtorift.
Derſelbe qualifteirt ſich auch zur
Gefl. Offerten unter „KaufmenTheilnehmerkarten à 1 Mark ſind im Vorberkauf zu haben im rred. d. i erbern

Bringe gleichzeitig meinen ganten Gaſt wiümn er Wiſ u. im italg artenKräſtigen Flittagatis en in empfeh Gaſthof. Auir e i
lende Erinnerung. A. Meißner

Ein j. Kaufmann der Colonial
ärtig noch
exen Stadt

Reiſe
an die

Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Land
Restanmrant

Hospitalgarten,
e Montag den 10. Auguſt 1891, abend

Restauramt
Hospitalgarten, der Naumburger Stadteapelle. (40 Mann. Militärmu

Heute Sonntag
Hammel Auskegeln,

Jedes Loos gewinnt.
Biere wie bekannt.

Maven,
Preuß. Beamtenverein.

Zu den im Garten der Funkenburg ſtatt 4)
findenden Comeertem des Herin Stadt
wuſikdirectors Müller zu Naumburg erhalten 5)
die Vereinsmitglieder für ſich und Angehörige
Finlaßkarten zum P

Hierzu ladet freundlichſt ein So

grosses Brtra-Goncert
(Sirigent: Murſikdirector Müller.)

Miene 30 mBei ungünſtiger Witterung im Saale.
R O G A I BI.Schutze Marſch von Scalla.

v. Weber.
Pilgerchor und Lied an den Abendftern 9) Fackeltanz (B-dur) von Meyerbeer.

aus der Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 10) e Zeit, v ſel'ge Zeit. Lied von
Vielliebchen. Quadrille von Meiſel

Armee Marſch Nr. 295 (Heil unſerm Potpourri von Reiner.
Kaiſer Wilhelm) von E. Voigt.ß en 20 Pf gegen 6) Ouverture Oper Die z eunerin“ von Friedrich II.Vorzeigung der Mitgliedgrarte alfe.a. un Ktowag. Dre

R. Eilenberg Herzog von Braunſchweig.

S Ahr,

8) Ein Jmmortellenkranz auf das Grab
Ouverture zur Oper „Oberon“ von C. M. Lortzings. Fantaſie von F. Roſenkrang.

b. Armee- Marſch Nr. 9 (1806) den

W Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärinet

terinnen erbalten ſofort und ſpüter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Vüregnt von
Friedrich Große, Halle a Steinweg 18.

Auch Sonntags bis 18 Uhr geöffnet

wirthſchaf

Ein anſtändiges älteres Mädchen fur Küche
und Hausarbeit findet ſofort Stellung bei

Frau V. Ahra ääZ,
Merſeburg Markt 14

zum 1. September als Aufwartung
Ein älteres Mädchen oder Frau wird

gehe
e 71ſik LindernſtraEin kleiner ſchwarzer Hund mit braunePfötchen, auf den Namen Mäuschen hbrend,

iſt abhanden gekommen. Gegen Belohnung
abzugeben Gottbardteſtraße

in demſelben Gift zu legen. Meine
mache ich hierauf aufmerkſam

W engUm das mir ſchädliche Vieh von meinen
Gehöft feruzudalten, ſehe ich mich genbthigt

Frau Ww. Memiüc, Neumarkt 49

9

Nachbarn

e

e. ält die1) Komiſch. Peiter und ſo weiter. Walzer i Die heutige Nr. enthält

z aftlicheAenee Marie r. 1 von Köyig wöchentliche „Landwirthſchaftl
ugtd Handelsbellage“.

e

e S S e Se

Herz eine Beilagke

i
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Beilage zu Nr. 156 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 9. Auguſt 1891.

eeeeeeeeerruueeeeeeeeVolkswirthſchaftliches.
In einer am Donnerstag Abend ſtattgehabten

Verſammlung des Vereins „Zonentarif“ in
Berlin wurde über die Audienz des Vereins
vorſtandes bein Eiſenbahnminiſter Thielen
folgender Bericht erſtaltet: Der Miniſter hat die Ab
ordnung in Gegenwart zweier Räthe empfangen.
Alle Herren waren von größter Liebenswürdigkeit,
Die Abordnung bezeichnite ihre Beſtrebungen als dem
Miniſter bekannt und trug die Bitte vor, es möchte
gunmehr auf irgend einer Linie ein Verſuch mit
dem Engel'ſchen Jonenlaärif gemacht werden. Der
Miniſter erwiderte, er ſeit ein Gegner des
Zonentarifs und wolle auch einen Verſuch
nicht machen, kanhtergegen die Abneigung des
Landtages und ſeiner Collegen ſpräche. Uebrigens
ſei die von der Deputation vorgeſchlagene Strecke
MemelTilfit Jnßerburg für die Zwecke des
Vereins gut gewählt. Denn es beſtänden in jener
Gegend ähnliche Verhältniſſe wie in Ungarn Auf
den hierauf gemachten Vorſchlag, dann doch Ham
burg-Kiel zu wählen, erfolgte keine Antwort.
Uebrigens meinte der Miniſter, es ſei ja möglich,
daß dem Zonentarif die Zukunft gehöre, das aber
müſſe die Zukunft ſelbſt erſt lehren.

Das bisher in Belgien aufrecht erhaltene
Verbot der Einfuhr von Rindvieh aus
Deutſchland bezw. Luxemburg iſt mit der Maßgabe
aufgehoben worden, daß alles zum Jmport nach
Belgien beſtimmte Vieh im Grenzamte von Sterpenich
einer ſorgfältigen thierärztlichen Unterſuchung unter
zogen wird.

Nach Spandauer Meldungen ſind in der
dortigen köntgl. Pulverfabrik die neuerdings erfolgten
Kündigungen ebenfalls wieder zurückgenommen
worden, und zwar deshalb, weil ſoeben eine größere
Beſtellung aufgegeben wurde, Die Neu Einſtellung
von Arbeitern ſei höchſt wahrſcheinlich.

Die Chicagoer Weltausſtellungs-
commiſſion wurde am Dienſtag vom Staats
ſtcretär v. Bötticher in Berlin empfangen. Derſelbe
gab der Zuverficht Ausdruck, daß die Vertretung
Deutſchlands auf der Ausſtellung eine würdige ſein
werde. Später wurde die Commiſſton auch von
dem Reichskanzler empfangen. An demſelben Tage
abends fand zu Ehren der Commiſſton bei dem ameri
kaniſchen Geſandten in Berlin, Phelps, ein Diner
ſtatt, welchem u. g. Reichskanzler v. Caprivi und
Staatsſecretär v. Bötticher beiwohnten.

Zur Lebensmittelthenerung.

An der Berliner Productenbörſe vom
Freitag ſind die Roggenpreiſe um 2 bis 21, Mk.
zurückgegangen, trotzdem das Wetter kalt und regneriſch
geblieben. Da das Barometer geſtiegen ift und aus
London ſchön Wetter gemeldet wird, ſo glaubt wan
ſolches auch hier erwarten zu dürfen. Dazu kam,
daß ein Berliner großes mit Rußland eng liirtes
Haus zu ſtarken Abgaben in Roggen und Weizen
ſchritt, welchen man die Kenntniß beſſerer Ernte
nachrichten aus Südrußland und mögzlicher Weiſe
auch neue Abſchlüſſe zu Grunde liegend glaubte.
Auch Weizen war aus denſelben Gründen wie
Roggen nachgebend.

Provinz und Amgegend,
Die Magdeb. Ztg. berichtet von folgendem

Mordverſuche: Der in dem zahnärztlichen Atelier
von Palm, Jakobsſtr. in Magdeburg, beſchäftigte
17 jährige Lehrling Fritz Peters ſchoß am Mitt-
woch Nachmittag mittels eines mit Hinterladungs
verſchluß verſehenen kurzen Teſchins ſeinem Lehr
herrn eine Kugel in den Hinterkopf. Peters
hatte den Schuß aus geringer Entfernung abgefeuert;
der Getroffene hatte es nur einem glücklichen Umſtande
zu verdanken, daß der Schuß nicht von tödtlicher
Wirkung war. Nach der That verſtickte ſich Peters
in dem Keller eines Hauſes in der Großen Markt
ſtraße, wo er erſt nach längerem Suchen abends
gefunden wurde. Ueber die Gründe der That läßt
ſich noch nichts Näheres ſagen. Peters will das
Teſchin erſt zwei Tage vorher gekauft haben, um
Sperlinge zu ſchießen.

t Dieſer Tage iſt in Pansfelde bei Wippra
der 57 jährige Einwohner Keubler infolge Genuſſes
trichtnöſen Schweinefleiſches geſtorben. Das
betreffende Fleiſch ſtammt nach der S. Zig. von einem
Schweine, daß K. vor 4 Wochen ſelbſt hatte ſchlach

ten laſſen.
Die Stadtverordneten zu Erfurt haben die

Errichtung einer Verkaufsſtelle für minderwerthiges
Fleiſch abgelehnt.

t Der Reichsanz. veröffentlicht heute die von uns
vor einiger Zeit mitgetheilte Ernennung des Senats
Präſidenten v. Brandenſtein zum Präſidenten
des Oberlandesgerichts Raumburg,

Nach einer Mittheilung aus Naumburg iſt
der bisherige Oberſt und Bigadier der 4. Gendarmerie-
Brigade, v. Wolff, nachdem er ſechs Jahre an der
Spitze der Gendarmerie unſerer Provinz geſtanden,
in den Ruheſtand getreten. Seln Nachfolger iſt
Oberſtlieutenant v. d. Lühe vom 53. Infanterie
Regiment.

t. Jn Wittenberg ſoll an dem Hauſe, in
welchem Geheimrath Prof. Dr. Weber, der kürzlich
verſtorbene Erfinder des elektriſchen Telegraphen, 1804
geboren iſt, eine Gedenktafel angebracht werden.

Jn der geſtrigen Nacht iſt auf der Roßbacher
ſtraße gegen einen Weißenfelſer Bierfahrer
ein Raubanfall verübt worden. Derſelbe wurde
auf jener Straße von zwei Strolchen angehalten und
um Feuer gebeten. Bei dieſer Gelegenheit wurde
plötzlich ein wuchtiger Knüppelhieb nach dem Kopfe
des Bierfahrers geführt, der aber glücklicherweiſe nicht
den Kopf, ſondern die Schulter traf. Als der Ge
ſchirrführer laut ſchrie, gingen die Pferde durch und
entführten ihren Herrn ſo ſchnell, daß die Räuber
nicht folgen konnten.

t Die Gemeinde Tagewerben bei Weißenfels
zahlt für erlegte Sperlinge und Sperlingseier
Prämien, um die Sperlingsplage abzuſchwächen.

t. Die „Frankfurter Oder-Zeitung“ giebt die
Gründe an, aus denen dort die Erlaubniß zur Auf
führung des „Neuen Herrn“ nicht ertheilt
wurde. Es iſt das generelle Verbot, Stücke, in denen
Mitglieder des Hauſes Hohenzollern vorkommen,
ohne vorherige Erlaubniß des Kaiſers auf die Bühne
zu bringen. Daß dies der Grund ſein mußte, war
von vornherein überall vermuthet worden. Aber es
lag doch nahe, daß an zuſtändiger Stelle in Frank
furt a. O. auch bekannt geworden, daß der Kaiſer
dem Stück für das Schauſpielhaus in Berlin ganz
beſonders die Wege geebnet hatte.

Lycelnachetchtes.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1891.

Jn der „Funkenburg“ iſt für nächſten Montag
Abend das zweite Extra Conzert der 40 Mann
ſtarken Naumburger Stadtkapelle angeſettzt.
Herr Muſikdirector Müller, der Dirigent dieſes
wackeren Corps, hat ſich hier ſehr gut eingeführt.
Sein erſtes, leider nicht genügend bekannt gewordenes
Conzert fand am 31. v. M. ſtatt und feſſelte trotz
der ziemlich kühlen Temperatur die Zuhörer bis zur
Schlußpiece. Sämmtliche Nummern des vortrefflich
gewählten Programms gelangten mit großer Präziſton
in vollendetſter Form zur Ausführung und be
friebigten ſelbſt den anſpruchsvollſten Kritiker. Dieſe
gediegenen Leiſtungen haben es Herrn Mufikdirector
Müller ermöglicht, in den Nachbarſtädten Weißenfels,
Leipzig, Zeitz c. ſeither mit beſtem Erfolge zu con
zertiren und ſte geben ihm die Hoffnung, auch hier
ein zahlreiches Publikum zu finden, das für ſeine
mit militäriſcher Exactheit durchgeführten Conzerte
reges Jntereſſe bethätigt. Jn dieſer Hinſicht wird ſich
derſelbe bei dem lebhaften Kunſtſtnn unſerer Bewohner
ſchaft vorausſichtlich nicht getäuſcht ſehen. Wir ver
weiſen noch auf das im Jnſeratentheile befindliche
Programm und bemetken, daß das Conzert der
Naumburger bei ungünſtiger Witterung im Saale
ſtattfindet.

(Theater in der Reichskrone.) Die
rührige Direction veranſtaltet heute einen Luſtſpiel
abend, der ſtürmiſche Heiterkeit erregen wird. Allen
Freunden der heitern Muſe wird dieſe Abwechſelung
des Repertoirs gewiß willkommen ſein, deshalb em
pfehlen wir auch den Beſuch des Theaters aufs Beſte.

(Tivoli-Theater.) Um vielen Wünſchen
nachzukommen, die an die Direclion ergangen ſind,
wird am kommenden Dienſtag Fil. Anny Bohné,
der Liebling des Merſeburger Publikums, auftreten
und zwar in dem reizenden Luſtſpiel „Die zärt
lichen Verwandten von Benedix. Frl. Bohné
wird darin die „Ottilie“ ſpielen, eine der beſten
Rollen dieſer jungen, liebenswürdigen Künſtlerin.
Gleichzeitig wird Herr Albert Herold vom Stadt
theater zu Halle in dem Stück auftreten und zwar
als „Anatol Schumrich“, eine Rolle, mit der dieſer
Künſtler in Halle, Naumburg c. große Erfolge er
zielte. Preſſe und Publikum ſind voll des Lobes über
Herrn Herold. Wir können den Beſuch dieſer Vor
ſtellung nur angelegentlichſt empfehlen.

Von Montag den 10. bis Mittwoch den 12,
d. M. findet der flaueſte unſerer Jahrmärkte,
der ſogen. Laurentimarkt ſtatt. Die Verkäufer werden
ihre Erwartungen jedenfalls nicht zu hoch ſpannen
dürfen.

Angeſichts der militäriſchen Herbſt
übungen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
es ſich empfiehlt, Poſtſendungen für die an den
Uebungen theilnehmenden Offiziere und Mannſchaften
nicht nach den in kurzen Zwiſchenräumen wechſelnden
Marſchquartieren, ſondern ſtets nur nach dem ſtändigen

Sarniſonorte zu richten. Für die richtige Leitung
dieſer Briefe c. wird demnächſt poſtſeitig Sorge
getragen. Ferner iſt es dringend nothwendig, in
den Briefaufſchriften 2c, außer dem Familiennamen
(unter Umſtänden auch Vornamen oder Ordnunge
nummer) den Dienſtgrad und Truppentheil (Regiment,
Bataillon, Compagnie, Schwadron, Batterie, Colonne
2c.) genau anzugeben. Mangelhaſte Aufſchriſten der
ManöverPoſtſendungen können leicht eine Berzögerung
in der Beförderung oder Beſtellung derſelben zur
Folge haben.

Zum diesjährigen Kaiſermanöver werden
nicht nur die Jahrgänge 1881 bis 83 der Land
wehr, ſondern auch der Jahrgang 1880 eingezogen
Der Einberufungstag iſt der 7. September. Die
Geſtellungsbefehle werden in den nächſten Tagen aus
getragen werden. Die Mannſchaften der Reſerve
diviſton, welcher die Landwehr zugtheilt wird, erhalten

an den Tagen, an denen ſie vor dem Kaiſer manö
veriren, doppelte Löhnung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
S Beim Pilzeſuchen fand der Schachtarbeiter R.

aus Schlachtroßbach in der Nähe von Zeuchfeld
den Leichnam eines Mannes an einem Baume
hängend. Bei der gerichtlichen Aufhebung wurde in
dem Todten der 70 fährige Landwirth Pretzſch aus
Pettſtädt ermittelt.

s Raßnitz, 4, Auguſt. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag brannte eine Scheune der
Gutsbefitzerin Faul mann hier vollſtändig nieder.
In der Scheune befanden ſich verſchiedene Futter
artikel und Ackergeräthſchaften, die ſämmtlich verſichert
find. Da ſchnelle Hülfe zur Hand war, blieb das
Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt. Ueber die Ent
ſtehungsurſache konnte bis jetzt nichts ermittelt werden,

Aus dem Himalaya.
Skizzen von Dr. Friedrich Lindiſch.

Trieſt--PortSarnd.
(Fortſetzung.)

Um nach Jndien zu gelangen, kann man ver
ſchiedene Dampferlinien benutzen. Den erſten Rang
nehmen ein: der Norddeutſche Lloyd“ (von
Bremen oder Trieſt ausgehend); die engliſche
Poſtlinie der „Peninsular and Oriental Steam Navyi-
gation Compagny“ (von Venedig oder Brindiſh)
und die franzöſtſche Linie der „Messagéries maritimes“
(von Marſeille aus), Dieſe Linien zu benutzen
iſt nicht nur ſehr koſtſpielig, ſondern auf ihren
Steamern geht es auch ſehr förmlich und ſteif her
ſo muß man z. B. zum „dinner“ immer im Frack
erſcheinen. Wie läſtig dies iſt, lernt man erſt recht
erkennen, wenn man durch das durch ſeine Hitze
berüchtigte „Rothe Meer“ fährt. Sehr gute
Linien zweiten Ranges find fünf von England aus
gehende; die italieniſche „Florio Rubattino“ (von
Marſeille, Genug oder Neapel) und der
„Oeſterreichiſch-Ungariſche Lloyd“, von
denen die letztere die billigſte Linie iſt. Die Schiffe
der obengenannten Linien erſten Ranges fahren zwar
ſchneller, namentlich die „Peninſular and
Oriental Steam Navigation“, welche die
europäiſche Poſt nach Jndien befördert und die
Lloyddampfer find durch Regulation nur zu zehn
Knoten verpflichtet, indeſſen ſie legen doch gewöhnlich
vierzehn bis ſechszehn Knoten zurück, und die
Differenz beträgt nur ein bis zwei Tage für die
ganze Seereiſe. Und was die Sccherheit der letzteren
anbetrifft, ſo zeigt die von der Geſellſchaft vor einigen
Jahren bei Gelegenheit ihres fünfzigjährigen Jubiläums
herausgegebene Statiſtik, daß von den mehr aleé
zehn Millionen durch den Lloyd während jener
50 Jahre beförderten Paſſagiere, keiner derſelben
je durch ein Schiffsunglück an Leib und Leben Schaden
genommen hat: ein Reſultat, das andere Linien nicht
aufzuweiſen vermögen.

Die Geſchäftsſprache auf den Dampfern des Lloyd
iſt Jtalieniſch, die Mannſchaft rekrutirt ſich meiſt aus
Dalmatinern, die Offiziere ſprechen faſt nur
Jtalieniſch und ein wenig Engliſch und Franzöſiſch,
während der erſte Kapitän ein Deutſcher zu ſein
pflegt, der aber natürlich alle Befehle in italieniſcher
Sprache zu geben hat. Der „Jmperator“ iſt
neben der „Jmperatris“ der größte Dampfer des
Lloyd. Er iſt ohngefähr 200 Fuß lang und 50 Fuß
breit, bei einem Tiefgange von 25 Fuß; er hält
4070 Brutto Tons, und ſeine Maſchine hat die
ſtattliche Anzahl von 750 nominellen Pferbekräften.
Der Zahl der Betten nach kann er 73 Pafſagiere
erſter und 38 Paſſagiere zweiter Klaſſe befördern,
abgeſehen von den Deckpaſſagieren. Unangenehm für
letztere iſt es, daß ein Zwiſchendeck vollſtändig
fehlt, ſodaß ſie z. B. nachts auf offenem Deck ſchlafen
müſſen. Das Leben der III, Klaſſe Paſſagiere auf
dem Echiffe iſt kein beneidenswerthes, da ſie von



allen Räumen im Innern ausgeſchloſſen ſind und
namentlich die Wohlthat eines in tropiſchen Ländern
nicht hoch genug anzuſchlagenden Bades auf jeden
Fall entbehren müſſen.

Wir verloren das Land bald aus den Augen und
die offene See wurde immer bewegter, je weiter wir
hinausfuhren, aber ich wunderte mich, mit welcher
Ruhe der Koloß die Wogen durchſchnitt und ich be
gann die Seekrankheit, die ich jeden Augenblick er
wartete, für ein Märchen zu halten, zumal ich ſah,
daß auch die andern Paſſagiere intakt blieben.

Ich ſtand auf dem Hinterdeck, auf die Brüſtung
gelehnt, und ſchaute hinab in die grünen Fluthen
und auf die weithin ſichtbare Waſſerſtraße, welche die
Schiffsſchraube aufwälzte. Das Waſſer, das da unten
gurgelte, bekam Sprache es erzählte mir alte liebe
Geſchichten die Schaumkämme, die aufſpritzten,
nahmen Körperformen an und ich ſah liebe Geſtalten
aus der Heimath. Ich ſah und ſah doch nicht;
ich ſah nicht, daß die Nacht hereinbrach, ich ſah nicht,
daß die Sterne am Himmel glänzten: es träumte ſich
ſo ſchön. Der helle Ton einer Klingel erinnerte mich
an die Gegenwart, erinnerte mich, daß ich fern von
allen Lieben auf dem weiten Meere ſchwamm. Es
war das Zeichen zum Abendeſſen. Die Anordnung
und Folge der Mahlzeiten auf dem Schiffe iſt eine
engliſch indiſche Früh zwiſchen 7 und 8 Uhr nimmi
man Thee oder Kaffee mit Brödchen; um 9 Uhr
giebt es ein reichliches (warmes), aus mehreren
Gängen beſtehendes „Breakkast“ das um 1 Uhr
folgende „Titn“, eine ganz indiſche Einrichtung iſt
ein déjeuner à Ia fourchette, aus nur einem Gang
beſtehend. Die Hauptmahlzeit iſt das „Dinner“ um
6 Uhr, das ſtets eine reichhaltige Speiſefolge hat.
Das Eſſen auf dem Schiffe iſt ſehr gut und die
Wiener Küche macht ihrem Rufe alle Chre.

Zum Tiffin und zum Dinner bekommt jeder Tiſch
gaſt je eine halbe Flaſche öſterreichiſchen Landwein
(der allerdings nicht ſehr viel werth iſt), und zum
Breakfafſt Thee. Abends um 9 Uhr wird noch
einmal Thee mit Brödchen ſervirt. Auch die Schiffs
leute erhalten gute Koſt. Zu jeder Mahlzeit wird
das Zeichen mit der Glocke gegeben.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
(Das Brandenburger Thor in Berlin) konnte

am Donnerstag auf ein hundertjähriges Beſtehen zurück
blicken. Der erinnerungsvolle Monumentalbau wurde an
Stelle des alten im Jahre 1735 errichteten und 1788 be
ſeitigten Thorgebäudes durch den Oberhofbankdirektor C. G.
Langhans I nach dem Vorbild der von Mneſikles hergeſtellten

Propyläen aus Pirnaer Sandſtein aufgeführt. Dann am
6. Auguſt 1791 war es, als die Erbffnung der impoſanten
Ruhmespforte ohne jegliche Feierlichkeit erfolgte.

(Zum Brand des Militär-Proviantmaga-
zins in Rathenow.) Ueber die Höhe des Schadens,
welcher durch den Brand des Militär Proviantmagazins

Anzeige n.
gar dieſen Theil übernimmt die KTedactien dem

Dublitum gegenüber kelne Serantwortung

Geſtern Abend verſchied nach längerem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Schnittwaarenhändler

Robert Burkhawckät,
Freunden und Bekannten zeigen wir

dieſes hiermit ſtatt beſonderer Mitthei
lung an.

Mexſeburg, den 8. Auguſt 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familien Burkhavealt u. Stell.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Rültergutspächter Paul Rohland“

der Jnſpector Hermann mit gr. Laden, Victualien-, Bier und Brannt
wein, Futterartikel-Geſch., Thoreinf., gr. Hof,
Werkſt., g. verzinsb., Preis 16000 Mk, Anz. 9 r3000 Mk., durch Zimmermeiſter Götze, n z verm er euren in

in Witzſchersdorf,
Schüler in Löpitz als Gutsvorſteher der
Gutsbezirke Witzſchersdorf reſp. Löpitz, der
Gutsbeſitzer Beyer in Modelwitz, der Land
wirth Guſtav Schiller in Schadendorf als Merſeburg.
Ortsrichter für die Gemeinden Modelwitz
reſp. Schadendorf, LandwirElbert Wacker in Schweßwitz für die dortige
Gemeinde als Gerichtsſchöppen gewählt und
von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1891.
r n er Landrath.

entſtanden iſt, iſt Genaueres noch nicht bekannt. Wie das
Rathenower Kreisblatt erfährt, betrug der Gebäudewerth
900 000 Mk., während der Schaden an Proviant auf min
deſtens 800 000 Mk. geſchätzt wird. Verſichert war weder
das Gebäude noch der Jnhalt deſſelben, weil der Staat
überhaupt gegen Feuersgefahr keines ſeiner Gebäude verſichert.

(Jnfolge anhaltenden ſtarken Weſtwindes)
iſt in Hamburg der Waſſerſtand der Elbe ſo hoch, daß die
Brücken unpaſſirbar ſind. Der Dampfer „Ariadue“ konnte
geſtern wegen ſchweren Sturmes Helgoland nicht erreichen
und kehrte daher mit allen Paſſagieren nach Kuxhaven zurück.

(Ein fuürchtbarer Orkan), ſo berichtet man der
„Voſſ. Ztg.“ aus Wien, richtete im Bade Jſtyan (Ungarn)
große Verwüſtungen in den Getreidefeldern an. Er riß
ein Gebäude nieder und begrub alle darin Befindlichen.
Drei Perſonen blieben todt, die anderen acht wurden gerettet.

(Verhaftung.) Der bekannte Zigeuner Petermann
aus Neu Weißenſee iſt unter dem Verdachte, ein Kind, das
er bei ſich führte, geraubt zu haben, in Halberſtadt verhaftet
worden. Von der Staatsanwaltſchaft iſt das Niederbarnimer
Landrathsamt um nähere Nachforſchungen erſucht worden.

(Ein grauenhafter Mord) wird telegraphiſch aus
Catania (Sicilten) gemeldet. Dort fand man einen 15 jährigen
Knaben, in 7 Stücke zerſchnitten, ermordet auf. Der Mörder
und das Motiv der That ſind unbekannt.

Eine Blutthat), die den Charakter eines verſuchten
Mordes annimmt, iſt Donnerstag gegen 7 Uhr in dem Hauſe
Stromſtraße 45 in Berlin verübt. Dort wohnt im Hoch
parterre des Quergebäudes der bei der Direction der Großen
Berliner Pferde Eiſenbahn angeſtellte, 54 Jahre alte Nacht
wächter Heinrich Blaſtus mit ſeiner Ehefrau und 3 Kindern.
Seit einiger Zeit hat Blaſius den 35 jährigen Zimmergeſellen
Wilhelm Schuſter als Schlafburſchen in ſeiner Be
hauſung aufgenommen Dieſer, welcher gegenwärtig arbeits
los iſt, trat Donnerstag gegen 6 Uhr auf die in der Küche
arbeitende Frau Blaſius zu, ergriff ſie bei beiden Händen
und rief: „Geben Ste mir Geld oder es paſſirt etwas
Die erſchrockene Frau erklärte, daß ſie nur wenig baares
Geld beſitze und hiervon nichts abgeben könne. Außerdem
habe ſie ihr Geld nicht in der Wohnung. Schuſter brach
darauf in die Worte aus „Das ſind Lügen: erhalte ich kein
Geld geſchenkt oder geliehen, ſo werde jch mich furchtbar
rächen“, und zu dem 14 jährigen Johann Blaſius äußerte er:
„Deine Mutter ſteche ich nicht todt, wohl aber deinen Vater“.
Merkwürdigerweiſe gaben Frau B. und deren Tochter auf
dieſe Drohungen nichts, ſondern wieſen Sch. mit den Worten
„Machen Sie, daß Sie hinauskommen, Geld giebt's nicht“,
aus der Wohnung. Derſelbe entfernte ſich auch, rief aber
noch höhniſch zurück: „Na, Jhr werdet ja ſehen Um 6
Uhr weckte Frau Blaſius ihren Mann, welcher Tags über
ſchläft, und dieſer verließ um 62, Uhr ſeine Häuslichkeit. Als
er die wenigen Stufen, welche nach dem Hof führen, her
unterſteigen wollte, ſprang plötzlich Schuſter, der ſich in einen
Hinterhalt gelegt hatte, mit gezücktem Meſſer auf ihn zu,
ſtieß ihm daſſelbe dreimal in die linke Hüfte und holte dann
zu einem Stoß aus, der den Unglücklichen unter der Herz
gegend traf. Auf das Geſchrei des Ueberfallenen eilten
Hausbewohner herbei und überwältigten den Raſenden. Sie
konnten es aber nicht verhindern, daß der Meſſerheld ſich
auch auf die herbeigeeilte Ehefrau des Verletzten ſtürzte und
dieſelbe zweimal am linken Arm verwundete. Blaſius iſt
ſchwerverletzt nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Moabit
geſchafft worden, die Ehefrau in der Wohnung verblieben,
während der Thäter alsbald der Polizei überliefert und in
Unterſuchungshaft abgeführt wurde.

(Die ſchwarzen Huſaren) in Danzig und Poſen
feiern am 9. Auguſt das Feſt ihres 150 jährigen Beſtehens
Das Regiment „Schwarze Huſaren“, aus dem beide Regi
menter hervorgegangen, wurde im Jahre 1741 als fünf-
älteſtes Huſarenregiment von König Friedrich errichtet

(Das Befinden des geiſteskranken Kbnige
Otto von Bayhern) iſt nach der „A. R.-E.“ wiederum
ein recht ungünſtiges. Auch das körperliche Befinden, das
wechſelsweiſe bald ein beſſeres, bald wieder ein ſchlechteres
iſt, hat in der letzten Zeit mancherlei zu wünſchen übrig ge
laſſen. König Otto verweigert noch immer oft Tage lang
jedwede Nahrung zu ſich zu nehmen, und nur der Liſt der
Aerzte iſt es zu danken, wenn es gelingt, ihn zu bewegen
zu eſſen und zu trinken. Er thut dies dann oft in ſo über
mäßiger Weiſe, daß wiederum ein ärztliches Eingrelfen noth
wendig wird, um nachtheiligen Folgen vorzubeugen. Zume
ſitzt der Kranke, apathiſch vor ſich hinträumend; weicht dieſer
Zuſtand der Apathie, ſo beſchäftigt ſich der Kranke, oder
vielmehr er wird beſchäftigt mit faſt kindlichen Zerſtreuungen,
Die robuſte Conſtitution des Kranken läßt trotzdem er
warten, wenn die geiſtige Paralyſe nicht im beſchleunigten
Tempo fortſchreitet, daß es gelingt, ihn noch auf lange
Jahre hin am Leben zum erhalten.

(Selbſtmword.) Jn Wohlau entleibte ſich der
Kaſſtrer der Sparkaſſe und des Vorſchußvereins, Gaſtwirth
Kiepar. Als Grund werden Unregelmäßigkeiten in der
Kaſſenführung genannt.

Böſes Berichte
Halle, 8. Auguſt 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, rühig, 234 bis 240 Mk., Rauhweizen
925 330 Mk. Roggen, ruhig, 212--923 Mk. Gerſte
Brau Mk., Preiſe nominell, Futter- 160--170 Mk,Hafer, ruhig, 162—-168 Mk. Mais, amerik. Mixed, 160 Mk.
Donaumais 153-163 Mk. Raps 234--368 Mk. Rübſen
Erbſen, Victoriag- ruhig, bis Mk. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37—-41 Mark. Skärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnbalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen,
46 00-—47,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe pet
100 kg netto. Linſen 16 bis 28 Mk. Vohnen 22 biß
83 Mark. Mohn, blau, 53,00 bis 55,00 Mark
Futterartikel feſt. Futtermehl 16,50--17,50 Mi
Roggenkleie 12,76-—13,60 Mk. Weizenſchalen 11,36
bis 11,75 Mk. Weizengrieskleie 11,50 bis 12,00 Mi
Malzkeime, helle 11,00 bis 13,00 Mk. dunkle bie
10,50 Mk. Oelkuchen 18,00 bis 18,60 Mk. Malz 39,00
bis 31,00 Mk. Rüböl Mark. Petroleum 34,00
Mk. Solarbl, 0,835/30, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 W
Spiritus, 16,060 LiterProz, ſtill, Kartoffel wiſ
50 Mk, Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 52,80 Mk.

Halle, 8. Aug. (Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 S Roggen-Langſtroß
e 3,50-—3,00 Mk., Maſchinenſtroh 180 di
„00 Mk. Wieſenheu, neues, 2,75--3,50 Mk., altes

3500 bis 3,75 Mk. Kleehen 3,50—4,00 Mk. Torf
ſtreu 1,40-—1,60 Mk.

Unſeren am Montag beginnenden Jahrmarkt bezieht zum
erſten Mal die Conditorei Oſakka-Sakka aus
Berlin mit zahlreichen intereſſanten Neuheiten. Die muß
man ſehen, die muß man kaufen, da kommt ganz Merſeburg
herbeigelaufen. (Stehe Jnſerat.)

Der bevorſtehende Jahrmarkt bietet etwas ganz Neues.
Die durch ihre ausgezeichneten Spezialitäten überall ſehr
beliebte Dresdener Conditorei OſakkaSakka trifft
zum erſten Male ein und dürfte viel Zuſpruch finden. Dieſe
Firma bringt nur Neuheiten feinfter Deſſert Confecte, als:
das ſchöne japaniſche Mandel. Confect OſokkaSakka, exquiſite
Créèmeſtangen u. ſ. w., Roſen und Veilchen in vorzüglicher
Jmitation ſowie äußerſt ſcherzhafte eßbare Streichhölzer und
Eigaretten Alles neue Artikel, welche allgemeines Intereſſe
erregen werden.

5 WHausgrundſtücks Verkauf Wenn d ſag t ar d begehen
Lauchſtädter Straße 16.

Eine freundliche ParterreStube an 1 oder

Oberaltenburg II.

ſowie der Landwirth

Näheres bei

Aer diesjährige Obſtanhang

en eC. Brendel

Ein Logts, beſtehend aus Stube, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen

Annenſtraße 12.
Ein VLogis für einzelne Leute, Prets 80

Mark, ſofort oder ſpäter zu beziehen
Clobigkauer Str. l.

Kuhfuß, Kr.-S.

Die Beerdigung findet Montag den
10. d. M., Vormittag 11 Uhr, ſatt.

Amtliches.
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 10. Auguſt 1891,
abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung.
Die Latrinenentleerung in hieſiger Stadt betr.

2) Kenntnißnahme von den Jahresabſchlüſſen
der Waſſerwerks und der Gaskaſſe pro
1890/91.

3) Genehmigung der Mehrausgaben bei den
ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1890/91 2e

4) Bewilligung einer Entſchädigung an den
Fabrikanten Topp für Beſeitigung des Ab
tritts-Anbau's zwiſchen ſeinem und dem
Krankenhausgrundſtück befindlichen Graben.

Am 15, und 16. d. M. wird die hieſige Lerkauft
Stadt mit dem 2. Bataillon des Füſilier- Re

G e giments Nr. 36 unten Wag yDie quartierleiſtungs pflichtigen Einwohnerhieſiger Stadt, insbeſondere die Hausbeſitzer liegt zum Verkauf.
nachſtehender Straßen

Wagnerſtr., Johannisſtr., gr. und kl. Ritter
ſtraße, Mälzerſtr., a. d. Stadtkirche, Burg-
Dre Wun ſern ſagt ortFiſcherſtr., Hüterſtr,, Roßmarkt, Vorwerk SKurzeftr., Breiteſir., Oberbretteſtr., vor dem e
Gotthardtsthor, Neumarkt, Meuſchauer Str.,
Kirchſtr., Krautſtr., Lauchßädter Str., Eiſen
bahnſtr,, Friedrichſtr., Steinſtr., Elobigkauer
und Teichſtraße,

veranlaſſen wir, die erforderlichen Quartiere
bereit zu halten.

Das Ausmiethen kann nur in beſchränktem
Maaße erfolgen und wollen ſich die betr. Haus
beſitzer bis ſpäteſtens Mittwoch den 13, d. M.
mit uns in Verbindung ſetzen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1891.
Die EinquartierungsDeputation.

Große Pekinger Zuchtenten
Weißenfelſer Straße 3.

Freundliche Wohnung iſt zu vermtethen.
F. Neumann, Clobigkauer Str. 8.

Die Wohnung des Herrn Ober Regterunge

Ein Pöſtchen Gerſtenſpreu

Thieme Neubert.

Rath Knappe iſt wegen Verſetzung ſofort zu
vermiethen und zu beziehen.

M. F. Teu ber.
Eine Wohnung im Preiſe von 55 Thlr.

und eine desgleichen von 35 Thlr. ſind zu ver

große Läuſerſchweine t. Vier Slelrſtrete
S ſtehen zu verkaufen Wohnung von 5 Studen, 3 Kammern,

Küche, Waſſerleitung 2e. ſofort zu vermitthen

Leere Heringstonnen,
ganze und halbe, zum Gurkeneinlegen verkauft

I. Sehräplerw, Neumarkt 25.

und zu beziehen Doma 2.
Eine Wohnung zu vermiethen

große Sixtiſtraße 11.
Möblirte Wohnung zu vermiethen

kaufen
Ein Pferd z ver
MWindlberg, S.

Vmteraltembuwg 14-
Eine möblirte Vohnung Zehn

iſt abzugeben

Eine Partie Packpapier
Oelgwuahe S.

Marienſtraße 1 1 Treppe
Freundlich möblirtes Zimmer, Nähe der

Bahn und Poſt, ſofort oder ſpäter zu r
Lauchſtädter Straße 16.

5) Heranziehung zu Communalabgoben nach
dem neuen Einkommenſteuer Geſetz.

6) Vorſchläge der Wahlcommiſſion, betr.
a, die Wahl eines Mitgliedes zur Theil

viſionen der ſtädtiſchen Kaſſen,
B. die Wahl von Mitgliedern zur Be

rathung der Sedanfeier.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1891.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

ſelbſt aus.

Die Maurer und Dachdeckerarbeiten zu Weziehen
an den Garniſongebäuden ſollen in 2 Looſen
öffentlich verdungen werden.

nahme an den außerordentlichen Re e an nie vo mit entſprechender Auf

Sonnabend den 15. Auguſt cr.
vormittags 10 Ahr,

im Communalbüreau einzureichen.
Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen da

Merſeburg den 5. AuDer V

Zwei Logis zu vermiethen und 1. October
Windberg 8. Mime Sehlafetelle offen

Windberg 10.

Waſſerleitung zu vermiethen.
Ein kleines Logts mit allem Zubehör und

Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Sehlafstelle zu vermiethen
Mälzerſtraße Kr. 10.

und 1. October zu beziehen.
Näheres

Von einer ordentl. Familie wird ein LogiWeumarkt 74 iſt ein Logts zu v tichen Perie 26 nen. aus St. 2 E. K. u. Zubeh, in d. n
I on ger des Marktes z. 1 Oct. zu miethen geſucht, Off. u.

guſt 1891.
er Magiſtrat.

e v

Zwei Wohnungen, eine aus. 3 Stuben,
2 Kammern u. Küche, die andere aus 2 Stuben,
1 Kammer und Küche beſtehend, ſind zu ver
mlethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Straße 31.
er m Me ehnrg.

A. in der Exped d. Bl. niederzulegen.
Zum I. September wird eine

möhblite Wohnunggeſucht. Gefl. Offerten unter W. B. an die
Exped. d. Bl. erbeten. S




	Merseburger Korrespondent
	1891
	Monat
	Tag
	No. 156.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 156 des „Merseburger Correspondent“ v. 9. August 1891
	[Seite 5]
	[Seite 6]







